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Die Moiuichc»dcgeg«lmg in Reichstädt.
Durch die neueste Zusammenkunft der beiden 

Kaiser von Oesterreich und Rußland wurde der 
achte J u l i  1876 zu einem bedeutsamen Tage für 
die nächste Zukunft Europa'« gestempelt. Kaiser 
Alexander  und Kaiser F ranz  Josef  fanden 
sich im Schlosse zu Reichsta-t in Böhmen zusammen, 
um in Beisein ihrer ersten Minister den letzten 
Versuch zu machen, die Kriegsfackel in den türkischen 
Vasallenstaaten auszulöschen und die näheren Grund­
lagen zur Regelung der orientalischen Fragen fest- 
zusetzen. Unter anderem sollen noch zwei Punkte 
in die Conserenz einbezogen worden sein. Der erste 
betrifft die Donau und die Schiffahrt auf derselben, 
beziehungsweise die Verhütung einer Schädigung 
der Interessen Oesterreich-Ungarns; der zweite be­
zieht sich auf B o s n i e n ,  beziehungsweise auf jene 
Tendenzen der serbischen Machthaber, welche die 
Schaffung eine« südslavischen Reiches verfolgen.

Der elektrische Draht kündigt uns aus Bo- 
^nbach unterm 8. d. M . an, daß die Entrevue in 
Reichstädt sich so warm und herzlich gestaltete, daß 
ste nach Versicherung der Betheiligten auf das 
beste und vol lständigste Einvers tändn i s  
der beiden Staaten schließen läßt. Ohne Zweifel 
wurden in Reichstadt Entscheidungen gefällt, welche 
chre bedeutsame Rückwirkung auf die Gestaltung und 
Fortdauer des serbisch-türkischen Krieges auszuüben 
berufen sind. Oesterreich-Ungarn und Rußland 
sind durch die Ereignisse in den türkischen Vasallen­

staaten in erster Linie berührt; Oesterreich-Ungarn 
kämpft gegen die Bildung eines füdflavischen Reiches 
und Rußland nimmt die Christen in der Türkei 
in Schutz, strebt vielleicht auch den Besitz der 
Schlüssel zum schwarzen Meere und zu den Pforten 
Konstanttnopels an.

Graf Andrassy soll, wie pester Blätter wisien 
wollen, mit folgendem Programme die Reise nach 
Reichstadt angetreten haben: 1. „Wenn Serbien siegt, 
so wird Oesterreich trotzdem seine GebietSvergröße- 
rung nicht gestatten, sondern höchstens die Räumung 
ZwornikS von den Türken beantragen. 2. Wenn 
Serbien geschlagen wird, so wird Oesterreich dagegen 
auch seine Zertrümmerung nicht zulassen. 3. Sollte 
Rußland von dem Plane einer südslavischen Staaten­
bildung nicht ablassen, so werden wir uns mit den 
Serben bei Philippi treffen. 4. So lange Graf 
Andrasiy Minister ist, wird die Monarchie nicht um 
jeden Preis mit Rußland gehen."

Die osficiöse „Corr. Hongr." entwickelte die 
Aufgabe Andrafsh'S, wie folgt: „Als constitutioneller 
Minister die dynastischen Interessen mit den un­
garischen und deutsch österreichischen Interessen zu 
versöhnen; jede Gebietserweiterung der Monarchie 
durch Einverleibung der slavischen Provinzen der 
Türkei abzulehnen; jedes Projekt der Bildung eiins 
großen serbischen Staates an unserer Grenze zurück­
zuweisen, zugleich aber die Rajahs gegen die Unter­
drückung einer willkürlichen Gewalt zu schützen und den 
politischen st»tu8 yuo, der durch den pariser Vertrag 
garantiert ist, solange aufrechtzu erhalten, als die

Schutzmächte nicht zu seiner Benderung sich einigten. 
Wäre dies letztere jedoch der Fall, so würde der 
österreichisch-ungarischen Regierung die Pflicht ge­
bieten, Oesterreich-Ungarn in den Besitz desjenigen 
Theiles des infurgierten Gebietes zu setzen, welcher 
vom strategischen Standpunkte durchaus zur Verthei-- 
digung Dalmatiens nöthig ist."

Sämmtliche uns heule vorliegenden Blätter 
betonen, daß der am 8. d. in Reichstadt stattgefun­
denen Monarchenbegegnung eine außergewöhnlich 
hohe Bedeutung zukomme, ein großer Theil der 
Blätter erkennt in der Entrevue eine neuerliche Be­
kräftigung des zwischen Oestereich und Rußland be­
stehenden Freundschaftsbündnisses und eine sichere 
Gewähr für die baldige H-rstellung des Friedens; 
eine andere nicht unbedeutende Zahl von Journalen 
spricht sich dahin aus: daß ein engeres, auf specielle 
Zwecke gerichtetes Bündnis mit Rußland für Oester­
reich nicht ersprießlich, daß dem nordischen Bruder- 
küsse nicht zu trauen und mit dem schlauen StaatS- 
manne von der Newa ein neuer Pact nicht abzuschließen 
sei, denn Rußland unterstütze das slavische Element; 
einige Blätter befürchten, daß diese Kaiserzusammen­
kunft einen Erfolg der russischen und eine Nieder- 
läge der österreichischen Politik zu verzeichnen haben 
werde; die Rechnung mit der Türkei und ihren 
Vasallen sei noch mit Zuziehung anderer Factoren, 
mit England, Frankreich und Italien, abzuschließen 
gewesen ; man besorgt weiter, daß nur der gewandte 
nordische Reichskanzler im Triumph in Petersburg 
einziehen werde; man bedauert die Abwesenheit

Jeuilleton.

Eine Viertelstunde zu früh.
(Erzählung von I .  B. S c h m i e d l  aus Grundlage einiger 

-Lagebuchs-Excerpte vom Jahre 1830.)

gethan, was allenfalls eini-

L  ^  »s° is t--'ch stets schon eme Viertelstunde, bevor es nöthig 
war, auf meinem Platze stand." —

rnk, Nelson war ein weltbe­
rühmter Lord und Admiral, und was den Großen 
hiemeden zuweüen noch größer macht, das stürzt nur 
Mzu oft den Geringen ins Verderben, tzuoä liest 
Ion, nou lioet dovi. Glaube mir, freundlicher 
LeserDer  Held, den ich hier vorführe, ein Eng- 

d°ch sonst langweilig zu sein pflegen, 
war d,e längste Zeit seines Lebens ein geschlagener 
f r üh  ka m " "  "berall eine Viertelstunde zu

Zum Tröste aller schläfrigen Seelen, die im 
^  doch die einzig wahren Philosophen 
M der Welt sind, will ich hier seine Geschichte auf- 
zeichnen und ihn Edwards Brijan nennen.

Sein Vater war ein Gardehauptmann, und 
zwar einer vom echten Schlage. Luftig und lustig, 
keck und großmüthig, ein guter Schläger, Sänger 
und Tänzer, ein treuer Ritter der Flasche, der Wei­
ber und Karten, kurz ein liebenswürdiger Wildfang 
nach dem Wahlspruch: Wer nicht liebt Wein, Weib und 
Gesang, ist und bleibt ein Thor sein Lebelang, 
welchen Spruch Heinrich Heine auch im Französi. 
schen verewigte.

In  2b Jahren hatte unseres Helden Vater 
mit Hilfe guter Freunde schon den letzten Shilling 
seines großen väterlichen Vermögens durchgebracht; 
war aber so schlau, daß er sich in alle Schuld­
bücher Israels einzuschleichen verstand; so hübsch, 
daß er dte erste Liebe aller aufblühenden Mädchen, 
und — besonders wenn diese reich waren — der 
Schrecken ihrer Väter ward, und so toll, daß er 
gar heiratete, als er gerade nichts Besseres auf der 
Welt zu thun wußte.

Wenige wol sind durch Wucherer auf einen 
grünen Zweig gekommen; unseres Helden Vater 
aber gehörte zu diesen seltenen Glücksrittern. Ein 
Rabbi aus London ließ ihn rückständiger Zahlungen 
wegen — der Capitän nannte es eine kleine Ehren­
schuld —  in Bristol festnehmen, wohin er dem 
Schuldner nachgereist war.

Um daheim die Wirthschaftskosten zu ersparen, 
hatte der bärtige Jsraelite auf diese Häscherreise 
seine schöne Tochter mitgenommen. Die reizende 
Jessika sah den Gardehauptmann, und ihr orientali­
sches Herz flammte eben so hell empor, alsein ver­
fallener Schuldbrief im Kamin ihres Vaters. Sie 
war die einzige Erbin einer 18jährigen Wucherernte, 
und unser Capitän verliebte sich beim ersten Blicke 
sterblich in das reiche, liebliche Judenkind. — 
Der Goldklumpen, der dem altgläubigen Vater statt 
des Herzens in der linken Brust lag, ward sechs 
Monate lang durch Seufzer und Ohnmächten, end­
lich durch Fluten von Thränen und das Feuer der 
Beredtsamkeit erweicht und geschmolzen, so daß der 
Capitän mit seiner schönen Jessika sich am Ziele 
aller seiner Wünsche sah.

Das Mißgeschick unseres Helden Edwards be- 
gann schon mit seiner Geburt. Seine strahlenäugige 
Mutter gebar Zwillinge.

Unser voreilige Edwards entschlüpfte eine 
Vier te l s tunde f rüher ,  als sein saumseliger 
Bruder ihrem Schöße und verlor durch diese vor­
zeitige Schnelligkeit die 20,000 Pfund, die der 
Großvater Rabbi dem jüngeren Enkel ausfetzte, wäh­
rend auf den ältern einst die Titel und Würden der 
Familie übergehen sollten. —



Bismarcks bei der reichstädtec Conserenz, welcher 
dafür gesorgt Hütte, daß die russischen Bäume nicht 
in den Himmel wachsen; eine Gemeinschaft der Action 
in der orientalischen Frage mit Rußland hätte kurz 
abgelehnt werden sollen.

Hoffen wir,  daß Oesterreich-Ungarn sich nicht 
nutzlos in einem Kampfe mit Rußland aufreibt, 
sondern mit letzterem eine Verständigung anstrebt, 
welche beiden Theilen Gewinn und Europa den 
Frieden bringt. Hoffen wir, daß bei der Monarchen­
begegnung in Reichstadt die Lockrufe der Sirene 
„Gortschakoff" nicht stärker, als die Mahnrufe aus 
beiden ReichStheilen — Oesterreich und Ungarn — an 
des Grafen Andraffy'S Ohr schlugen. Hoffen wir, 
daß Rußland zuliebe ein neues slavisches Reich nicht 
gegründet werde. Hoffen wir schließlich, daß die 
Abmachungen in Reichstadt, wenn selbe über Gut 
und B lut der Staatsbürger Oesterreich-Ungarns 
verfügen und denselben Gesetzeskraft beigegeben 
werden müßte, der Beschlußfassung der VertretungS- 
törper beider Reichshälsten unterzogen werden. 
Mögen diese Abmachungen in Reichstadt nicht zum 
Schaden Oesterreich-Ungarns aussallen, sonst müßten 
wir bedauern, daß es einen achten Ju li 1876 und eia 
Schloß Reichstadt gab.____________________

Politische Rundschau.
Laibach, 10. Juli.

Inland. Der „Pest. Corr." wird aus Wien 
mitgetheilt, daß die ungar i schen Minister am 
7. d. M . in Wien mit dem Grafen Andrassy  
conferierten. Zwischen der ungarischen Regierung 
und dem Grafen Andrafsy herrscht bezüglich der 
Endziele der auswärtigen Politik volle Uebereinstim- 
mung, bezüglich der reichstädter Begegnung volle 
Klarheit. „Pesti Naplo" erfährt, daß in der 
zwischen dem Grafen A nd r a f sy  und den u n ­
garischen Ministern stattgefundenen Conferenz 
auch die Frage der Occupation des Kr iegsschau­
platzes seitens Oesterreichs besprochen wurde. Man 
glaubt, daß diese Occupation sehr wahrscheinlich 
ist und im Vereine mit Rußland geschehen wird. 
Deutschland beobachte in den orientalischen Wirren 
fortwährend die größte Reserve.

Ueber die Vors i ch t smaßrege l n ,  welche 
an den südöstlichen Grenzen Oester reich-Un-  
garnS getroffen werden, verlautet, daß das Pionnier- 
Bataillon in Preßburg Marschbefehl an die Save 
erhalten habe. Der in Pest garnisonierende Theil des 
Regiments Corouini wird in wenigen Tagen in 
Semlin eintreffen. Hingegen kommt ein Theil des 
61. Regiments aus Peterwardein nach Mitroviz 
und Semlin. Die kroatische Landwehr-Uhlanen-Di- 
vision wird einberufen, und auch in Essegg werden 
die Pferde assentiert. Das dortige Artillerie-Depot

wird completiert. Diese Vorbereitungen werden nur 
für mögliche Fälle getroffen, denn in Slavonien 
herrscht vollkommene Ruhe. Die Donaudampsschiff. 
fahrt-Gesellschast hat seit einigen Tagen mehrere 
Aufträge zur Truppenbeförderung erhalten.

Wie der „Hon" erfährt, sind die u n g a r i ­
schen Delegierten mit den österreichis chen Fach­
referenten in der T a r i f  f rage bereits überein­
gekommen, jedoch sind einige Punkte von gewissen 
Bedingungen abhängig gemacht. In  der Bankfrage 
haben die Referenten beider Theile separate Bank­
statule ausgearbeitet, die jetzt eingehend berathen 
werden. Die Frage der Achtzig-Millionen-Schuld 
wurde von Oesterreich aufgeworfen. Die ungarische 
Regierung nahm dieselbe nur a«1 rkkersiläum, da 
von der Frage weder beim Ausgleiche noch in dem 
vorgängigen Ultimatum die Rede gewesen sei.

In  der am 6. d. M . in Agram stattgesunde- 
nen Landtags-Clubsitzung legte Abgeord. P h i l i p p  
eine Resolution betreffs Reincorporierung d e r M i l i  - 
t ä r  grenze vor, welche, nachdem der BanuS sich 
dagegen erklärte, abgelehnt wurde.

Ausland. Der deutsche Kai ser  bleibt 
bis 9. d. in Coblenz und geht am 10. nach Würz­
burg, wo Fürst Bismarck sich zu einer Conserenz 
einfindet. Am 12. begibt sich Kaiser W i l h e l m  
nach Baden-Baden zum Besuche des Großfürsten 
Michael, sodann nach Mainau. Am 19. findet die 
Zusammenkunft mit dem Kai ser  von Oester» 
reich in Ischl  statt.

Die hohe P f o r t e  hat infolge französischer 
Vermittelung in Paris die Erklärung abgegeben, sie 
sei trotz ihrer überlegenen Srreitkräste und trotz der 
von ihr bereits errungenen Vortheile jeden Augenblick 
zum Friedensschluß bereit, falls die serbischen Jnsur- 
genten die Waffen strecken wollten. Man glaubt in 
Paris überhaupt, daß der Friede in sehr kurzer Zeit 
wieder hergestellt sein wird, da Rußland sich kaum 
activ an dem Streite betheiligen werde. Die Nach­
richt, daß Rußland Serbien seinen Besitzstand ga­
rantiert habe, wird in einer pariser Depesche auf 
das entschiedenste in Abrede gestellt. — Bezüglich 
der M a i r e s f r a g e  ist zwischen den Republikanern 
und der f ranzösischen Regierung ein Ausgleich 
zustande gekommen. Die sogenannte republikanische Linke 
hat beschlossen, einer vom Ausschüsse vorgeschlagenen 
Lösung beizutreten. Dieses Compromiß besteht in 
folgenden Anordnungen: 1. das Broglie'sche Ge­
meindegesetz von 1874 (Ernennung sämmtlicher Mai« 
reS durch die Regierung) wird außer Kraft gesetzt; 
2. provisorisch und bi« zur Einführung eines orga­
nischen Gemeindegesetzes werden die Maires in den 
Hauptstädten der Departements, Arrondissements 
und Cantons von der Regierung ernannt, welche sie 
aber den Gemeinderäthen zu entlehnen hat; 3. die

übrigen Gemeinderäthe (von circa 33,000 Gemein« 
den) werden unverzüglich einberufen, um ihre Mai­
res zu ernennen.

Die rumänische Regierung will eine voll­
ständige und unbedingte Neutralität beobachten und 
darüber wachen, daß dieselbe allgemein beobachtet 
werde. Sie weist jeden Gedanken an einen Krieg 
entschieden zurück. Die rumänische Kammer vrrisi- 
ciene die Wa h l en  und nahm die Wahl des Bu» 
reaus vor. Zum Präsidenten wurde C . A . Roset t i  
und zu Vice - Präsidenten Jonesco, Stolojanu, 
Tiriachiu und Oberst Lecca gewählt.

Die „Corr. Orient." berichtet von einem Com« 
p l o t ,  welches in Konstantinopel gegen das Lebe» 
des Sultans M u r a d  geschmiedet wurde, und bt' 
merkt: So lange der Sultan nicht mit dem Schwer 
Osmans umgürtet ist, hat er noch keine mililärisH 
Macht, er ist also gewissermaßen nur ein Civil' 
Sultan. Deshalb haben sich auch alle türkische« 
Kaiser bisher beeilt, diesen wichtigen Act zu voll- 
ziehen. Warum zögert also Sultan Murad? Frei« 
lich sagen die einen, daß er krank sei, aber der 
Sultan ist nicht krank, er litt nur an einer sehr 
leichten Unpäßlichkeit. Der Grund ist ein anderer. 
Jeder flüstert davon. Die Verschwörung, die man 
schon bei der ersten Nachricht von dem Attentate 
Hassans als wahrscheinlich annahm, existiert, sie ist 
seit den zahlreichen Verhaftungen, die dem Minister» 
morde folgten, zur Gewißheit erhoben. Mehr all 
300 Personen von dem früheren Palastpersonale sind 
verhaftet worden. Von ihren Aussagen, von ihre« 
Verhöre erfährt man nichts, aber jeden Tag wird 
man im kaiserlichen Palaste ängstlicher, jeden Tag 
vermehrt man die Vorsichtsmaßregeln in der Uul' 
gebnng der kaiserlichen Wohnung, und der Souverän 
zeigt sich nicht mehr dem Publikum. Man bestätigt, 
daß die Moschee, in welcher die Ceremonie dek 
Schwertumgürtung stattfinden sollte, unterminiert 
worden sei.

Ach, niemals war wol ein Majoratsherr so 
übel daran, als er!

Seine Erbschaft schien durchaus keine Mischung 
mit dem plebejischen Golde seiner Mutter vertragen 
zu können, arm wie von 2g,uuäo äs Lolibraäos, 
wandelte er auf dem ährenlosen Felde der Ehre 
und büßte noch später vielfach feine damalige erste 
Voreiligkeit.

W ir übergehen die verschiedenen Drangsale und 
Züchtigungen, welche so mancher vorschnelle Eingriff 
in die Zeit ihm in den ersten zwölf Jahren seines 
Lebens bereitete. In  der Schule gehörte er stets zu 
den Hauptmärtyrern jener pädagogischen Despotie, 
in welcher der Stock die aus» und einübende 
Macht, das Birkenreis das regierende Scepter ist, 
vnd wo die Regeln der Grammatik gleich den Gesetzen 
de- Drakon in Blut geschrieben werden. Auch ge 
wahrte er nur allzubald, daß die lieben Fasttage 
ihm und seinen Eltern viel zu schnell wiederkehrten. 
Auch er selbst kehrte aus der Schule viel zu oft wie 
der. Mama hätte seine Schulferien gern bi» zum 
jüngsten Tage hinausgeschoben; und bat er Papa 
um Geld, so kam er vollend» immer viel zu früh.

„Der Junge", hieß e» dann, hült gar kein 
Tempo! er ist meiner Treu noch rin größerer

Schnellfüßler, als die Zeit selbst, und anticipiert sein 
Taschengeld!"

Gott weiß, sein Väterchen hätte es der guten, alten 
Dame „Zeit" in solchen Fällen gewiß nicht übel 
genommen, wenn sie ihm zulieb gichtlahm geworden 
wäre und sich gänzlich zur Ruhe oder auf den 
Sterbeetat gesetzt hätte. Endlich nahte der Zeitpunkt, 
wo er die Schule verlassen sollte. Doch die Götter 
wollten, daß zum Austritt ein coux ä'öelLt, ja so 
zu sagen sein Debüt auf dem Theater der Klar 
heit sein sollte. —

Ein bevorstehendes Pferderennen beschäftigte schon 
seit einem Monate alle SportSmen, Fuchsjäger und 
Modeherren der Gesellschaft und der ganzen Grafschaft.

Kein Wunder also, daß, als das Gerücht da­
von in die dumpfen Schulmauern drang, es auch 
Eduards Kopf in Verwirrung brachte. Cr beschloß 
diesem vaterländischen Ehrenkampfe beizuwohnen, 
koste es, was e« wolle. Freilich war ein solcher Ge» 
danke allein schon ein freventlicher Hochverrath gegen 
dm Schulmonarchen, aber gerade diese» gab der 
Versuchung einen so unwiderstehlichen Reiz, daß 
selbst der gänzliche Mangel an Geld, dieser noth» 
wendigen Pulsader, seinen Muth nicht niederbeugen 
konnte. (Forts, folgt.)

Vom Kriegsschauplätze.
Eine Proklamation desSu l l anS fordert die 

Bewohner B os n i ens  auf, die Waffen zu ergreifen 
und den gemeinsamen Feind zu bekämpfen.

Von der Drina-Division wird gemeldet, daß 
in dem Gefechte bei B a l a t u n a  und Medjascha 
am 5. d. über 700 Türken todt blieben. Der Tabor 
des S t okev i k ,  aus 800 RedisS bestehend, wurde 
beinahe ganz aufgerieben. Im  ersten Gefechte bei 
B j e l i n a  verloren die Türken gegen 600 Todte 
und Verwundete, aber auch die serbischen Verluste 
sind groß.

Der Commandant von Novibazar, Mehemed 
A l i  Pascha,  verließ in der Nacht zum 6. d. ai> 
der Spitze von sechs Bataillonen S j e n i c a  und 
nahm die Richtung gegen die innerhalb der serbische« 
Demarcationslinie gelegene Stadt Javra (Javor)- 
Er gelangte am 6. d. nach G l a d n i c a  und faßte 
in unserer an besagter Stelle gelegenen Festung Fuß- 
Während die türkischen Truppen damit beschäftigt 
waren, auf den Hügeln Stellung zu nehmen, wurde« 
sie von den Serben mit 18 Bataillonen und 1" 
Kanonen in den Flanken angegriffen. Gegen 5 Uhr 
abends entspann sich ein blutiger Kampf. Die tük' 
kifchen Truppen gaben Beweise ihrer Tapferkeit und 
ihres Muthes, sie warfen den Feind siegreich zurück- 

Die Se r ben ,  welche diesen Angriffen nicht wider­
stehen konnten, erlitten eine vollständige N iederlagt 

und ließen aus dem Schlachtfelde mehr als 1500 
Todte und ebenfoviele Verwundete. Sie zogen st« 
in wilder Flucht hinter die bei J a v ra -J S g u e llr i?  

gelegenen Schanzen zurück. Von den Serben 
Stiche gelassenes zahlreiches Kriegsmaterial wur»l 
von den ottomanischen Truppen genommen. 
türkischen Verluste find im Verhältnisse zu den s" 
bischen sehr gering.

Am 6. d. überschritt General Zach die G rE  
E» entspann sich rin Kampf, welchrr über M  

Stunden dauerte und unentschieden blieb, da v» 
Theile ihre Pofitioneu behaupteten. Beiderseits fi



die Verluste bedeutend. Die Türken waren gut 
verschanzt.

Die Truppen unter Oberstlieutenant K o l a ­
k an t  i c überschritten die Grenze bei Raska.  Es 
entspann sich da ein Kampf, der von halb 4 Uhr 
früh bis 1 Uhr mittags dauerte. Die Türken wur­
den zurückgeworfen, ihre KulaS bei Rasta, Borija 
und Golica zerstört. Das Gebiet von Raska bis 
N o v i b a z a r  ist in serbischen Händen. Die Türken 
zogen sich hinter Novibazar zurück.

Die Türken machten am 7. d. einen erneuerten 
Versuch, Z a j c a r  zu nehmen, wurden jedoch von 
den serbischen Truppen zurückgeschlagen. Gleichzeitig 
überschritt die serbische Brigade Beck bel Bre- 
gowa, südöstlich von Njegotin, die Grenze ohne 
Widerstand.

3000 In su rg e n te n  unter So c l c a  besetzten die 
Mililärstraße von Klek nach Treb i n j e .

Die Feste Medun  ist von den Montenegriuern 
hart bedrängt und auf dem Punkte sich zu übergeben.

D ie M o n t e n e g r i n e r  erhalten zahlreichen 
Zuzug aus den Bocche di Cattaro.

Dem türkischen Generalconsul in Ragusa ist 
aus Scutari die Meldung zugekommen, daß die 
M i r i d i t e n  in Albanien gegen M o n t e n e g r o  
die Waffen ergriffen haben. Es droht dem Gebiete 
der schwarzen Berge eine bedeutende Invasion.

Nach den bisherigen Nachrichten ist die jetzige 
Aufstellung der serbischen Truppen folgende: die 
Drina-Division unter Alimpic steht bei Raschka, 
Bjelina und Zwornik; die sogenannte westliche 
Morawa- oder Jbar.Armee unter General Zach steht 
nördlich der Straße Sjenica-Novibazar; das Groß 
der Armee hält sich nördlich Nifch auf; General 
Tschernajeff in Akpalanka, denn die letzten Tele­
gramme melden, daß er noch nicht Pirot genommen 
habe, und endlich scheint sich Ljesanin noch immer 
in Zajcar zu behaupten. _______

Zur Tagesgeschichte.
— D e r R e i c h s r a t h s a b g e o r d n e t e D r .  B r e ­

st e l stürzte in Kitzbühel beim Aussteigen aus dem Waggon 
Und zog sich eine schwere Kopfoecletzung zu- Man hofft, 
daß dieselbe nicht lebensgefährlich ist. Hilfe war sofort bei 
der Hand.

— (Segen den A u s g l e i c h  m i t  U n g a r n .  Am 
11. d. M . wird in einer Versammlung des deutschen Ver­
eines in Graz der Ausgleich mit Ungarn zur Sprache kom­
men. Der Ausschuß wird die bisherige Stellung Oesterreichs 
zu Ungarn, sowie die Vorgeschichte der von den beiden M i- 
nisterien entworfenen Ausgleichspunctationen besprechen, die 
Unbilligkeit der Forderungen Ungarns, die schweren Nach­
theile der Errichtung einer ungarischen Zettelbank durch 
Trennung des Bankschatzes und die Ungleichheit der Bela- 
stung darthun und beantragen, der Verein möge sich gegen 
jede Mehrbelastung aussprechen, eventuell die Personalunion 
als einziges M ittel gegen die Ueberbürdung Lisleithaniens 
bezeichnen.

— G r o ß e s  Ung l ück  aus hoh e r  See.  Dem 
«Daily Telegraph" wurde aus H a a g ,  4. Ju li, telegraphiert: 
«Der Gouverneur von Holländisch-Jndien meldet den Unter­
gang des großen holländischen Dampfers „General Krotfen",
er von Atchin nach Batavia confianiert war. Zweihundert- 

dreißig Personen ertranken.'

Lokal- und Provinzial-Angelegeuheiten.
Mriginal-Corresponden).

Krainburg, 9. Ju li. Gestern wurden die Serben, 
respective Slovenen, in Krainburg durch ein Telegramm in 
große Aufregung versetzt. Besagtes Telegramm enthielt die 
bedeutungsvolle Nachricht, daß die Südarmee geschlagen 
wurde und daß bei 2000 Todte gefallen sind. Wo man 
h»nsah, gab es lange Gesichter. Man wollte es nicht glau- 
t», bis man im Telegraphenbureau Schwarz auf Weiß sich 
vn der Richtigkeit dieser entsetzlichen Nachricht überzeugte, 
eute srüh wurden nun die Zeitungen bestürmt, aber weder 

n ,n türkischen, noch in den serbischen Blättern war etwas 
°n einer Niederlage zu lesen, welche mit dem bewußten 

««egramme im Zusammenhang« wäre, bis sich endlich im 
«usr des Bormittag» das Räthsel löste. Seit einigen Tagen 
kfinden sich hier Generalstäbler, welche fich, um Uebungrn

zu machen, in eine „Südarmee" und eine „Nordarmee" 
»heilten. Nach beendetem Kampfe, der von beiden Seiten 
mit großer Bravour ausgeführt wurde, telegraphierte ein 
Hauptmann einem Kriegskameraden nach Laibach das im 
obigen Telegramme enthaltene Resultat der Uebungen und 
setzte scherzweise 2000 Todte hinzu, welche Bemerkung hier 
große Verwirrung erzeugte.

— ( „ S l o v e n e c " )  läßt den Vorwurf der unver- 
schämten Lüge ruhig über sich ergehe», den wir bemüfsigt 
waren, ihm unlängst wegen seiner Behauptung, daß unser 
Blatt aus geheimen Fonden nnierstützt sei. angedeihen zu 
lassen. Las wußten wir allerdings voraus, überraschend 
aber ist die Wendung, mit der er sin in seiner argen Noth 
zu Helsen sucht. Er meint: wir sollen beweisen, daß wir 
nicht unterstützt seien. Das hieße sich die Sache doch gar 
zu leicht machen; zuerst schleudert man eine frech erfundene 
Behauptung in die Welt, bleibt aber den Beweis nicht 
blos schuldig, sondern verlangt noch, daß ein Anderer be­
weise, es sei nicht gelogen worden. Einer so verblüffenden 
Naivität gegenüber, sind wir wol jeder weitern Erörterung 
enthoben. Neulich war „Slovenec" impertinent, da hatten 
wir Grund, ihm eine tüchtige Lection zu ertheilen, diesmal 
ist er einfach albern, und da überlassen wir ihn mit Be­
ruhigung dem Gelächter seiuer Leser.

— ( A u s  dem V e r e i n s l e b e n . )  Der Ausschuß 
des allgemeinen krainischen Militär-Veteranen-Vereines hat 
in der vorgestern abgehaltenen Sitzung beschlossen, daS Fest 
der feierlichen Fahnenweihe am 13. August l. I .  zu begehen. 
Heute geht das Besuch iubetreff der Uebernahme der Fahnen­
mutterstelle an Ih re  Majestät die Kaiserin Elisabeth ab. 
Zur Einleitung der nöthigen Vorkehrungen wurde ein süns- 
gliedriges Comite, bestehend aus den Herren: Arko, Ber- 
nard, Dobrin (Obmann), Goliasch und Podzimek, gewählt. 
Sämmtliche Brudervereine, namentlich jene in Steiermark 
und Kärnten, werden zur Theiluahme an diesem Feste ein­
geladen.

— ( Mus i kschu l e . )  Die Prüfungen der Schüler 
an der unter der Aegide der philharmonischen Gesellschaft 
stehenden Musikschule wurden durch einige Jahre im land- 
schastlichen Redoutensaale öffentlich vorgenommen. Die D i­
rektion der philharmonischen Gesellschaft hat vor einigen 
Tagen den Beschluß gefaßt, daß diese Prüfungen Heuer nicht 
öffentlich, sondern nur in Gegenwart der Directionsmitglie- 
der unv Schulinspection, u. z. am Freitag den 14. d. M., 
im Gesellschaftslokale, Fürstenhof, vvrgenommen werden und 
anstelle der öffentlichen Jahresprüfungen im Verlause der 
kommenden Wintersaison ein öffentliches Schüler-Loncert 
veranstaltet werden wird.

— ( «L i r cns  S i d v l i . )  Bei den vorgestern und ge­
stern stattgefundenen Nachmittagsvorstellungen mag Director 
Sidoli die gehofften Einnahmen nicht erzielt haben. Die 
Abendprodnctionen waren gut, die gestrige sogar sehr gut 
besucht; die Zuschauer ergötzten sich ganz besonders bei der 
Aussühruug der halsbrecherischen gymnastischen Programm- 
nummern. Steuerlich wollen w ir dem Wunsche des Publi­
kums hier Ausdruck geben, daß die Eintrittspreise auf 
70, 50, 30 uud 15 kr. ermäßigt werden möchten.

— ( L i c i t a t i o n . ) Uebermorgen findet im Frölich- 
schen Hause, aus der Wienerstraße, die gerichtliche Versteigerung 
der Einrichtungsgegenstände des Hr. Boris von Jewrejnoff, 
eines Russen, statt, der bei feinem hiesigen Aufenthalte 
bekanntlich ungewöhnlichen Aufwand machte und dann 
plötzlich verschwand, nicht ohne — wie aus den unterschied, 
lichen Kundmachungen im Amtsblatte erhellt — eine An­
zahl Gläubiger mit langen Gesichtern zurückzulasfen. Da 
die verschiedenen Einrichtungsstücke nur kurze Zeit im Besitze 
de« erwähnten Herrn o. Jewrejnoff waren, dürfte sich hier 
Gelegenheit zn manch vvrtheilhaftem Kaufe ergeben. W ir 
heben hier nur besonders ein prachvolles Harmonium, photo­
graphische Apparate, eine kleine französische und russische B i- 
blibliothek, Porzellangeschirre, Girandols und Lustres, schöne 
Lampen, prächtige Teppiche u. f w. hervor.

— ( D i e  R e g i m e n t S k a p r l l e )  spielte gestern 
abends unverhofft auf dem Platze nächst dem Tivolischlofse. 
Die Restauration im Schweizerhaufe erfuhr einen sehr zahlrei­
chen Besuch und war k<y>m imstande, die Wünsche der un­
erwartet in so großer Zahl erschienenen Gäste zu befriedigen.

— ( Z u m  Unglückssal le i m Laib ach f l u  sfr.) 
Heute fand man bei Moste die verunglückte Tochter de- 
LaramierzeugerS Manzini auf.

— ( A u s  den h e i m a t l i c h e n  B ä d e r n . )  I n  
Töplitz bei Rudolfswerth wurde gestern um 5 Uhr nach­
mittags auf dem großen, freien Platze vor dem Badehause 
ein Tombolaspiel arrangiert, an welchem auch sehr viele 
Fluggäste ans der Umgebung theilnahmen. Das Haupt- 
gewinnst bestand in einem lebenden Kalbe.

— (U  ng l ückssä l l e . )  Am 1. d. fuhr der Blitz in 
die Fruchtharpfe des Grundbesitzers Franz Rep in Ober- 
laibach, zündete und richtete einen Schaden von circa 
900 fl. an. — Am 4. d. erschlug ein umstürzender Bretter­
stoß die 2 '/, jährige Tochter des Hausbesitzers Koklitfch in  
Littai.

— ( B e i  der  R u d o l f s  b a h n )  hat der Kohlen- 
und Eisentransport im ersten Semester 1876 gegen den 
gleichen Zeitraum des Vorjahres um 55 Perzent abgenom­
men; der Getreidetransport stieg dagegen um 15 Perzent.

— ( W e r b u n g  f ü r  S e r b i e n . )  Die „L illie r 
Ztg." vom 7. d. M . bringt Nachricht über geheime Wer- 
bungsversuche, welche unter der slovenischen Landbevölkerung 
der U n t e r s t e i e r m a r k  für Serbien unternommen war- 
den Man hoffte aus 800 Freiwillige; die Werber machten 
jedoch vollständig Fiasco, ihren Lockpseifen wurde kein Gehör 
gegeben, der gesunde Sinn des Landvolkes trug über die 
nationalen überreizten Hitzköpfe den Sieg davon.________

W itte ru n g .
Laibach, 10. Ju li.

Morgens trübe, nach 10 Uhr starker Regenguß, dann 
wechselnde Bewölkung, schwacher WNW. W ä r m e :  mor­
gens 7 Uhr -s- 19 8°, nachmittags 2 Uhr -f- 217° 6. 
(1875 -j- 19.6°; 1874 -s- 301" 6.) Barometer 736 76 mm. 
DaS vorgestrige Tage-mitt-l der Wärme um 220°. 
das gestrige -j- 10 1°; beziehungsweise um 3 2° und 0 3 " 
über dem Normale; der gestrige Niederschlag 16 20 mm. 
Regen. ________________________

G ed en kta fe l
über die am 12. J u l i  1876 stattfindmden L ic ita - 

tionen.
3. Feilb., Blaschek'sche Real, Kleinberdo, BV. Seno- 

setsch. — 3. Feilb., Bezljak'sche Real., Jelitschenverh, BG. 
Jdria. -  3. Feilb., Lubit'sche Real., Unterschleiniz, BG. 
Laibach. — 3. Feilb., Struß'sche Real., Großlup, BG. Lai­
bach. — 3. Feilb., Derganz'sche Real., Zerouc, BG. Mött- 
liug. — 3. Feilb., «Zenk'sche Real., Podpetsch, BG. Ober­
laibach. — 3. Feilb., Zellar'sche Real., Krainburg, BG. 
Krainburg. — S. Feilb., Piuk'sche Real., Strane, BG. Se- 
nosetsch. — 3. Feilb., Pnpis'sche Real., Senosetsch, BG. 
Senosetsch. — 3. Feilb., Premrov'sche Real., Präwald, B L . 
Senosetsch. — 3. Feilb., Lesnik'sche Real., Klenik, BG. 
Adelsberg. — 2. Feilb., Slobodnik'sche Real., Bojansdorf. 
BG. Möttling. — 1. Feilb., Premron'sche Real., S t. M i­
chael, «G. Senosetsch. — 1. Feilb., Dolenz'sche Real.. 
Slavma, BW. Senosetsch. — 1. Feilb., Majnik'sche Real.. 
Lome, BG. Jdria. -  1. Feilb., LeMnik'sche Real., Lerna. 
BG. Stein. — 1. Feilb., Kobe'sche Real., Oberschwerenbach. 
«G. Rudolfswerth. — 1. Feilb., Kolenz'sche Real., S a i- 
rach, BG. Jdria.____________________

Leb en sm itte l-P re ise  in  Laibach
am 8. Ju li.

Weizen 8 fl. 60 kr., Korn 6 fl. — kr., Gerste 4 fl 
20 kr., Hafer 3 fl. 90 kr., Buchweizen 5 fl. 40 kr., Hirf e 
4 fl. 60 kr., Kukurutz 5 fl. 40 kr. pr. Hektoliter; Erdäpfel.' 
3 fl. 60 kr. pr. 100 Kilogramm; Fisolen 8 fl. — kr. per 
Hektoliter; Rindschmalz -  fl. 94 kr., Schweinselt 85 kr., Speck, 
frischer, 68 kr., Speck, geselchter, 75 kr., Butter 85 tr. per 
Kilogramm; Eier 1'/. kr. per Stück; Milch 8 kr. per Liter; 
Rindfleisch 50 kr., Kalbfleisch 44 kr., Schweinfleis» 66 kr. 
per Kilogramm; Heu 2 fl. 62 kr., Stroh 3 fl. 45 kr. per 
100 Kilogramm ; hartes Holz 8 fl. — kr., weiches Holz 5 fl.
— kr. pr. vier Q.-M eter; Wein, rother 23 fl. — kr., weißer 
20 fl. pr. 100 Liter.

Telegramme.
Belgrad, 9. Juli. (Officiell.) Gestern wurde 

der vierte Angriff Osman Pascha'» bei Zajkar mit 
großem Verluste zurückgeworfen. Die serbischen 
Truppen überschritten bei Njegotin die Grenze und» 
fielen in OsmanS Flanke. Gegen Widdin über­
schritt die serbische Armee den Timok und trat auf 
türkisches Gebiet über.

Belgrad, 9. Juli. (Officiell.) D ir serbischen 
Truppen nahmen bei Novavaros zwei türkische Schan. 
zen rin, mußten jedoch infolge Verstärkung de» 
Feindes rinr derselbrn wiedrr aufgeben. Die Serben 
campieren vor Novavaroä und beschießen Novibazar 
Weiter» überschritten die Serben die Jbar bet 
Jarinje, erstürmten die türkischen Vrrschanzungea 
und bedrohen die nach Salonichi führende Eisen- 
bahnstation Mitrovica.



Lottoziehung vom 8. Juli.
W ien : 14 18 78 62 86. 
G ra z : 62 85 43 55 51.

Wiener Börse vom 8. Juli.
> t » » t » k 0 Q Ü , . Geld Ware

vperc. Rente, öst.PaP. 6S80 65 90
dto. dto. öst. in Eilb. 68 80 S V -

Lose von 1854 . . . . 105- - 1(-5ö0
Lose von 1860, ganze 
kose von 1860, Fünft.

110 60 110S0
118— 1 1 9 -

Prämiensch. v. 1864 . 1LS 50 130—

O r r u r ä o n t . - V d l .

Siebenbürg. 78'8Ü 73—
Vngarv 72'— 7350

L n g lo -B a n k ...............
Erevitanstalt...............

70 50 7 1 -
146 ÜO 1ä6 75

Depositenbank . . . .
E -com pte-A nstalt. . « 6 0 ' - 670—
tzranco-Bank .  . .  . 13 — 1350
Handelsbank............... b S - 54—
Nationalbank . . . . 890— 892--
Oest. Bankaesells. . . 
L n io n -B a n k ..............

1 5 6 - 158—
S7'L5 57SV

BerkehrSbank............... 81.— 8 2 -
« lfö ld-Bahn . . , . 1 0 8 - 103—
Karl Lndwigbabn . . 
«ais . Elis.-Bahn . .

LVL 50 206'—
1 5 4 - 155—

Sais. Fr, IosefSb . . 1 3 2 — 1 3 4 -
S t a a t s b a h n ............... 8 7 8 . - 280—
S ü d b a h n ...................... 84 75 85—

rkiu»«ldrl«ko.
Allg. öst. Bod.-Lr-dit.
dto. in SS I ...............

Ration, ö. W ...............
Ung. Bod.-Sreditaast.

krtor1t»t»-vt»1.
ranz Joses«.Bahn . 
est. Nordwestbahn . 

Eiebenbürger . . . .
S t a a t i b a h n ...............
Südb.-Bes.zu SV« Kr. 

dto. Bon»

I»o«s
Credit - L ose ...............
Rudolf» - Lose . . . .

^Vvok».(3Mon.)
AugSb.iOOfl.südd.W. 
Franks. 100 Mark 
Hamburg „ ,
London 10 Pfd. Sterl.  
Paris 100 Franc-

ALiiiLr«».
Kais. Münz-Dncaten 
20-FrancSstück. . . .  
Preuß. Kassenscheine.
S ilb e r  . .

Geld

110— 
88 20 
97'65 
85 60

S050 
8 9 - -  
61—  

162—  
119 50

156 50 
13-50

65 10 
65 1V 

184 —  
5L 80

6 2 6  
10 63 
65 70 
103 -

Ware 

110.50 
88-50 
S780  
85 75

9 1 — 
8950  
6150  

1 6 3 -  
120 '

157'-
14'-

65 30 
«SSO 

18435  
52 90

6-87 
10-64 
65 80 
103L5

Telegraphiscker Lursbericht
am 10. Ju li.

Papier-Rente 65 75 — Silber-Rente 69'-------  1860er
GtaatS-Anlthen 110 50. — Bankaktien 870. — Lredit 149 — 
— London 132 50. — Silber 10175 — K. k. Münz- 
dukaten 6 21. — 20-FrancS Stücke 10 50. — 100 Reich».
mark 64 60.

Gemischte

Warenhan-lung,
in nächster Nähe einer bedeutenden Gewerkschaft, unmittelbar 
vor der Pfarrkirche, ist bei sehr günstigen Handelsverhält- 
nifsen und unter vortheilhasten Bedingungen wegen Erkran­
kung des bisherigen Besitzers sogleich zu verpachten. Anfrage 
im ^i>nvne«i>I)nreiln LlU IIvr in Laibach.

gegen (249) 40—38

Sommersprossen, Leberflecke, Wimmerln re.
Diese Salbe durch 10 Abende anqeweudet, verdrängt 

spurlos Sommersprosse«, Leberflecke rc. Ein Original-Tiegel 
sammt Anweisung kostet 70 kr. Echt zu beziehen durch die 
Landschafts-Apotheke des Wo»»!. I 'rn k o v r ) , Apotheker und 
Chemiker, Graz, Sackstraße Nr. 4. (Yeneral-Tepot für 
Krain bei V lv to r  V. V i Apotheker „zum
goldenen Einhorn" in Laibach, Hanptplatz Nr. 4.

Wegen Abreise veranstalte ich

Montag, 10. Juli, und folgende Tage
in meinem srllheren Hause, Bahnhosgasse Nr. 117, eine

freiwillige Licilalion
aller meiner Möbel und Hansgcräthe, Dampfkessel, 
Dampfmaschine, Transmissionen, verschiedene Werkzeuge, 
Eisenöfen, Röhren, Auslagkästen, Stellagen, Glaswände und 
Thitren rc., tiirculärsäge, eiserne Drehbank, Feld- 
Ichmiede, Amboß, Schraubstöcke, Bauholz, und erlaube mir 
Kauflustige höflichst einzuladen.

Laibach, 1. J u li 1876.

Vine. V?oLeIuis.§A.
Die gebrauchten Nähmaschinen sind bereits alle 

verkauft und sind nur mehr ganz neue aber zu Spottpreisen 
zu haben. (387) 2—1

Glück auf nach Sraunschuieig!
ist und bleibt mein!, »Ite unter well§-r
ich wiederum die von hoher Regierung g e n e h ­
m ig t e  und «»r»i>tlrt«

Lran»8«Ilv.L»Lä«8 I^vlterie,!
Gewinne im Betrage »on 

8
6 9 6 ,0 0 0  N » r lr

enthaltend,
darunter event,. 4 3 0 ,0 0 0  spveisU 
» 0 0 ,0 0 0 , 1 5 0 ,0 0 0 , 8 0 ,0 0 0 , 
6 0 .0 0 0 , S L 4 0 ,0 0 0  rc. rc. 
welche in n e r h a lb  w e n ig e r  M o n a t e  zur
Entscheidung lominen müssen, angelegentlichst 
empsehle. Die «rxt« Ziehung beginnt schon

r»ii» I  » I i  n .  v .
und versende hierzu gegen Einsendung des Be­
trages oder Postvorschuß Orl^inallvobv

Vt '/-> V« V»_______

zu ü. 9 ü .4.50 tt.2.25 ü.1 .13»»t.^.
Sende iidem Lheilnehmcr den amtlichen 

P la n  g ra t is ,  sowie auch Gewinnlisten und Ge-

"egllnstigte auch in  d e r  kürzlich b e en d eten  
L o t t e r i e  w ie d e r  mein !>-->>!> in reichem 
Maabc, meine l^irma bedarf daher (da solche 
eine d e r  ii ltvxto» in dieser ist, leiner

Anpreisungen dieser so beliebten 
Lotterie, indem ich daher sllr das mir seit 
Zähren geschenlle Vertrauen ergebenst danle, 
b itte solches mir, da die Nachfrage bereit» stark 
ist,durch b a ld ig e B e s t e U u n g c » ,»  erneueu.

H S L 8 8 ,  tiauptcollrctkur 
i n

Langcrhos N r. 8.

ieäer unä dektixster
 —------------ ----— -  beseitigt ä»uernä <I»s ds-
rükwtv xsriser veno kein »näeres Glitte! dilktl
klLoon L 50 Kr. bei Üsrrn Lpotkelcsr

' 6 -4

450,000 Mark
ist der Haupttreffer der von der herzoglichen brannschwei- 
ger Regierung garantierten (Äeldverlosnng, in welcher 
in wenigen Monaten folgende Gewinne entschieden werden 
müssen:

1 Mark i L 8000 Mark
1 L 3 L 6000 i,
1 L 80VN» 27 5000 ff
1 L <;oool» 42 4000 ff
2 L 255 L 3000 ff
1 5 L 2000 ff
6 L 3<><»1><» 12 L 1500 ff
1 L 1 L 1400 ff
1 L LOUttO 400 L 1200 ff
1 L 18000 if 23 L 1000 ff

11 L 15000 648 L «<»0 ff
2 L 12000 1000 300 ff
17 10000

und 41,037^Gewinne von Mark 240, 200 n, s. w.
Im  ganzen:

8 . 6 W , O O V  M a r k .
Die erste Ziehung findet am 20. und 21. J u li 

d. I .  statt.
^  Prospekte zur gefälligen Ansicht werden von uns gra' 
ttS versandt, um sich vou der Solidität dieser Verlosung 
zu überzeugen. ,
Preis: ' > Lriginal-Los 16 Mark oder fl. 8 88 ö. W., 

8 Mark oder fl. 4 4« ö. W., '/» 4 Mark -der 
fl. 2-2« ö. W. . . , »

Ä m w ü r t ig e  Ä»j>ri>„- w eräe» , » -« -«  E m scn.Inng ile» ^ !c - 
trage« 0l!er Postna«̂n«I>me, scköst nacn uen entjernleslen
K egen äen  xro»>>>>, »ersit>mic»cn un>> gcwissenlioit «»»nesüiirt, 

sowie ilie m»ikiik>c Bewlnnkisle sosorl nacli ilce Enls<kici>lung 

zugesanät. ( 3 3 6  >
> Li»»i>»nst >>l>cr unsere Firina, ilie schon seit suiMn Annrea 

öestckit, !>ann inun bei jeäem lianlucr nn>l jinusmunn ein;ies>en. 
Man wende sich an die Unterzeichneten, die mit dem Ver­
kauf dieser Lose von der Direktion betrant sind.

K e d r ü ü i r r  I M v i i t e l ä ,
Bank- nnd Ttaatspapieren-Geschäft, Hamburg.

Verstorbene.
Am  7. J u l i  Jolef Kos, 

Musikantenskind, 4 M , Krakau- 
Vorstadt Nr. 5, Eonvulsioueu.

D e n  8. I u n i .  Johanna 
Marenka, Kaischlerskind, 3 I . ,  
2 Mon., Tirnanvorstadt Nr ^91, 
Fraisen. — Alois Grüzer, Zwäng- 
ling, 44 I . ,  Zwangsarbeitshaus, 
Disenterie.

D e n  9 .J u l i .  Maximilian 
Pirnat, Bäckermeisters-Kind, 6 
Wochen, Polanavorstadt Nr. 34, 
Fraisen.

Heute Montag den 1«. Juli
<bei günstiger Witterung)

WR-Kl»!
der Kapelle des 53. Jns.-Reg.

Erzherzog Leopold
in der (382) 2

Lahnhos- 
Ucstauration.

Ansang 7 Uhr. E intritt 15 kr. 
Hochachtend

M. Fkeisrkmann.

i Tie Krainische «se»m»te-8esellschast,
welche ihre Geschäststhäligkeit heute begonnen hat,

auf Laibach und sonstige inländische Plätze, wosern sich daselbst eine Bank oder Bank-Filiale befindet,

gegen Unterpfand von Wertbpapieren und besorgt den coinmissionsweisen Berkaus der belehnten Werthe,

iikt?» lä s s t /U iiv v is in iK v ,»
aus Wien, Graz, Triest, Pest. Prag und sonstige in- und ausländische Plätze,

< , in allen vorstehend erwähnten Plätzen gegen mäßige Provision,

—  u i»  V«»»Lii»8iii»rx;
ohne Kündigung bis 1000 fl.................................................... mit 5 Perzent Verzinsung,
gegen zweitägige Kündigung jeden höheren Betrag . . . „ 5 „ „

„  30tägige „  „  B e tra g ............................ „  5'/« „

D ie Wechselstube der Gesellschaft betreibt den L in -  und V erkau f von Hold- und Silbermünzen. Staatspapieren, 
Losen etc. etc.

Die krainische Escompte-Gesellschast empfiehlt endlich ihren selbständigen

K r edit Verein,
welcher nach einem besonderen Statute* verwaltet wird und auf dem Grundsätze der gegenseitigen Hastung der Theilnehmer errichtet ist. 

Laibach, 1. J u li 1876.

Der Verwaltungsrath der krainischen Escompte-Gesellschaft.
* Kann aus Verlangen im Bureau der Gesellschaft gratis in Empfang genommen werden. (379) 15 -3
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